
 

Corona, Maskenpflicht, Boote mit hilfesuchenden Flüchtlingen, die Probleme 
unserer Wirtschaft, die Liste ließe sich noch um einige Themen erweitern. 
 

Manchmal oder gerade deshalb sollte man sich in so bewegten Zeiten aber auch 
einmal an die schönen Dinge im Leben erinnern. Oft hilft ein Spaziergang am 
Meer, um einmal den Alltag hinter sich zu lassen. Das Meer wird als Ort der Ruhe 
und Entspannung wahrgenommen. Es ist der Gegenentwurf zum oft stressigen 
Alltag. Aber warum hat das Meer eine solche Wirkung auf uns? 
 

Die Weite und Größe des Meeres spielt dabei eine große Rolle. Das Meer kommt 
uns riesig vor. Wir bewundern die Natur und haben das Gefühl der Freiheit, weil 
wir so weit auf den Horizont schauen können. Unsere Gedanken können dann frei 
fließen und es entwickeln sich neue Ideen. In unserem Kopf entsteht dann ein 
positives Gefühl. 
Blau ist eine Farbe die beruhigt. Die gleichmäßige Brandung und das 
Meeresrauschen haben einen weiteren beruhigenden Effekt.  
 

Auch andere Orte in unserer Natur haben eine ähnliche Wirkung. Deshalb ist es 
gerade in diesen Zeiten so wichtig, sich unserer Natur zu besinnen. 



 

 

Uns und auch viele Tierschützer europaweit beschäftigt seit Tagen ein grausamer 
und besonders schwerer Fall von Tierquälerei.  

Timple, ein Podenco, der niemandem etwas getan hat, wurde auf Lanzarote von 
einem Paar bestialisch ermordet. Sie haben ihn eingefangen, 
die Beine gefesselt, und seine Schnauze mit einem 
Plastikverschluss und Klebeband umwickelt. Dann haben sie 
kaltblütig gefilmt, wie Timple qualvoll erstickt ist. Dem 39-
jährigen Mann und seiner 41-jährigen Partnerin wurde mit 
vier Monaten auf Bewährung ein lächerliches Urteil 
ausgesprochen. 

Es gibt inzwischen viele Demonstrationen sowie eine 
Petition für Timple, damit dieses Paar nicht ungeschoren 
davonkommt.  
Die Proteste richten sich nicht nur gegen das Paar und die 
Staatsanwaltschaft, sondern fordern eine Verschärfung des 
Tierschutzgesetzes. 
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Wir haben lange überlegt, ob wir diesem schrecklichen Foto einen Platz in 
unserem Aktuellen geben möchten.  
 

Aber auch das ist ein wichtiger Teil von Tierschutzarbeit. Nur 
wenn solche schlimmen Dinge gesehen werden und dadurch 
viele Aktivisten gewonnen werden, die sich für die Rechte 
der Tiere einsetzen, kann sich etwas verändern. 
 

Hoffentlich bekommen diese Menschen durch den Einsatz der vielen Tierfreunde 
noch ihre gerechte Strafe, wenn man da von gerecht sprechen kann! 
Jedes solcher dramatischer Schicksale zerreißt einem förmlich das Herz. Es ist 
schlimm und einfach nicht zu verstehen, wie man ein solches Leid einem 
Lebewesen antun kann. Einfach nur furchtbar. 
Diese Petition wird bereits von vielen Tierschutzorganisationen unterstützt, aber 
es zählt wirklich jede einzelne Stimme. 
Deshalb helft mit eurer Unterschrift, damit der Tod des armen Timple nicht 
umsonst war.  Link zur Petition 
 

https://www.change.org/p/facebook-justicia-para-timple
https://www.change.org/p/facebook-justicia-para-timple


 

Christine, unsere Vizepräsidentin, ist in den letzten Monaten vorbildlich in ihr 
Amt reingewachsen. Christine lebt im Süden der Insel und übernimmt somit viele 
Arbeiten die den südlichen Teil betreffen. Flughafenangelegenheiten sowie die 
Betreuung unserer Pflegestelle im Mascots gehören mittlerweile zur ihren 
routinemäßigen Aufgaben. Elke übernimmt vorwiegend die Erledigungen im 
Norden. Natürlich gibt es weiterhin viele Aufgaben, die in gewohnter Weise im 
Team erledigt werden müssen. 
 
 

 
 

Die Ausreise unserer Schützlinge und die Abwicklung des Check-in am Flughafen 
ist oft eine echte Herausforderung. Wir erleben das Flughafenpersonal 
unorganisiert und mit der Abwicklung von Tiertransporten teils grenzenlos 
überfordert. Die Probleme beim kürzlichen Berlinflug, bei dem zwei unserer 
Waldhunde ausreisen durften, veranlassen uns, diese Missstände bei der 
entsprechenden Fluggesellschaft anzuzeigen. Christine wird das in die Hand 
nehmen und so hoffen wir, dass wir und unsere Fellnasen zukünftig weniger 
Stress bei der Ausreise haben werden. 

 
 
 
Leider gehen diese Fotos so gar nicht konform 
mit unserer Einleitung.  
 
Auf ihren Fahrten über die Insel hat Elke in den 
Wäldern wieder vermehrt Stellen mit solchen 
Müllhaufen entdeckt.  
 
Echt unverständlich wie hier ohne 
nachzudenken einfach der Müll entsorgt wird, 
als gäbe es keine Müllabfuhr auf der Insel. 
 
Das macht wütend, denn auch unsere Tiere 
leiden unter diesem Zustand. 
 



 
Belinda ein Vorstandsmitglied der ETN 
hat diese tolle Präsentation bereits vor 
einigen Jahren für uns 
zusammengestellt. Dank unserer 
neuen Webseite können wir sie nun 
mit euch teilen. Ihr findet diese 
Impressionen unter den Videos auf 
der Homepage. Danke Linda, für das 
exzellent zusammengestellte 
Potpourri. 
 

 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 

 

Gerne erinnern wir uns in diesem Zusammenhang an unsere Iris, die 2013 als 
neues Familienmitglied bei Linda einzog. 
Iris wurde ehemals mit einem weiteren Podenco aus einem Barranco in La 
Matanza gerettet. Beide waren unnahbar und hatten gebrochene Beine. Bei Linda 
und ihrem Rudel hat Iris das perfekte Zuhause gefunden und auch Iris war und ist 
eine Bereicherung für die Familie. 
 

 
Wilson, der treue 
Begleiter unserer 
Lydia, möchte sich 
auch gerne einmal 
zeigen. 
Lydi, die Elke seit 
vielen Jahren bei 
ihrer täglichen 
Arbeit unterstützt, 
hat schon viele 
Fellnasen kommen 

und gehen gesehen. Sie hat ein echtes Händchen für Tiere und alle unsere 
Schützlinge lieben Lydi. Mit ihrer lieben und freundlichen Art singt sie sich auch 
gerne mal in die Herzen unserer Vierbeiner. Doch einer hatte seinerzeit ihr Herz 
im Sturm erobert. Wilson, auch ein Waldhund, lebt seit nun fast 10 Jahren bei ihr 
und wir wünschen den beiden noch viele gemeinsame Jahre.  



 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wie man sieht, ist auch diese schwarze Schönheit 
aus dem ehemaligen Animal-Hoarding vollends im 
neuen Leben angekommen. Sehr cool und relaxt 
lässt sie sich von ihrem doch  sehr individuellen 
Halsschmuck nicht aus der Ruhe bringen. Wer weiß, 
vielleicht entsteht da gerade eine ganz besondere 
tierische Freundschaft. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dieses ungleiche Paar hat Elke in der Caldera vorgefunden. Sie ließen sich relativ 
leicht überreden mit ihr mitzukommen.  Die beiden Rüden Chico und Chocco 
genießen jetzt erst einmal die Annehmlichkeiten unserer Pflegestelle. Das kleine 
Fellknäul bekommt als Erstes eine Rasur. Mal gespannt, wer da zum Vorschein 
kommt. 


